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Wenn die Feuerwehr ins Haus kommt
Im Rahmen der Qualitätssicherung
erstellte die Spitex Region Müllheim (TG)

ein Sicherheitsleitbild. Bei der
eingehenden Beschäftigung mit der
Arbeitssicherheit zeigte sich, dass
Wissensdefizite in allen Belangen des
Brandschutzes bestanden. Die Organisation

reagierte prompt und gründlich
- wie Monika Anderes, Pflegefachfrau
der Spitex Region Müllheim, aufzeigt.

Unser Spitex-Stützpunkt befindet sich
in einem grösseren Gebäude für
altersgerechtes Wohnen. Überall sind
Rauchmelder vorhanden, und im Korridor
laufen wir täglich an einem ominösen
Kasten mit dem grossen roten «F» vorbei.

Die stets geöffnete Korridortür
schliesst hie und da aus unerklärlichen
Gründen. Anhand solcher Anzeichen
wird rasch klar: Niemand weiss genau
Bescheid, was im Brandfall zu tun
wäre. Eine interne Weiterbildung soll
unsere Wissenslücken über Brandvorbeugung,

Brandbekämpfung, Rettungs-
massnahmen und Handhabung der

Löschgeräte beseitigen. Und wer könnte

das besser als die Feuerwehr?

Praktische Brandbekämpfung
Der örtliche Feuerwehrkommandant
informierte uns im theoretischen Teil
über verschiedene Brandrisiken sowie

begrenzende und abwehrende
Massnahmen im Ernstfall. Für die praktischen

Übungen wurden wir in zwei

Gruppen eingeteilt, damit alle von uns
die Möglichkeit bekamen, zum Beispiel
einen Kleinbrand mit der Löschdecke

zu bekämpfen.
Wir lernten, dass wir beim Einsatz

der Decke vorerst einmal unseren Körper

schützen, dann decken wir ohne

Hast - das braucht eine Portion Mut -
das Feuer rundum zu, damit die
Sauerstoffzufuhr unterbunden wird.
Anschliessend gilt es abzuwarten und
zuzuschauen, denn ein zu rasches
Wegziehen der Decke könnte das Feuer unter

Umständen sofort wieder entfachen.
In der praktischen Anwendung sahen

wir, wie schnell gelöscht gemeintes
Feuer wieder weiterbrennen kann.

Natürlich lernten wir dann auch
den Inhalt des ca. 50 x 50 cm grossen
Schrankes im Korridor kennen. Darin
befindet sich ein Löschsystem mit Wasser.

Der Feuerwehrkommandant instruierte

uns genau über die Handhabung
der Vorrichtung und den Einsatz des

Schlauches. Die praktische Übung -
mit dem überraschend schweren
Schlauch und starkem Wasserdruck

möglichst schnell zum Brandherd zu
gelangen - war gar nicht so einfach.

Eine kurze Reflektion über diese

nachmittägliche Weiterbildung und
das erworbene Wissen. Wir kennen:
•Die alltäglichen Brandursachen, wie
nicht ausgeschaltete Herdplatten,
Kaffeemaschinen, Wasserkocher, Fernseher,

Computer etc.

•Die Notrufnummer 117 und die Vorgabe,

den Brand mit genauer
Ortsbeschreibung der Feuerwehr zu melden.

•Die Reihenfolge der Massnahmen bei
einem Brand: Alarmieren, Retten,
Brand bekämpfen.

Wir wissen:
•Welche Türen im Betrieb - vor allem
bei Abwesenheit - aus Brandschutzgründen

geschlossen sein müssen.

•Dass die Rauchmelder automatisch
eine Schliessung der Korridortür
auslösen, der Alarm jedoch nicht automatisch

an die Feuerwehr weitergeleitet
wird.

•Wo genau sich die Löschvorrichtungen

befinden - und wir können mit
den Vorrichtungen umgehen.

Die zwei Feuerwehrmänner führten
uns sympathisch und geduldig in ihr
Metier ein. Wir fühlen uns nach diesem

Nachmittag sicherer im Umgang mit
einem überraschenden Feuernotfall und
können auch bei den Bewohnern in
unserem Haus Hilfe leisten.

Das Wissen anwenden
Kurz nach unserer Instruktion durch
die Feuerwehr mussten wir unser Wissen

denn auch gleich anwenden. Eine
ältere Frau vergass den Herd mit Fleisch
in der Bratpfanne auszuschalten. Ruhig
und überlegt gingen wir den Fall richtig

an, weil das Wissen noch präsent
war. Ein Merkblatt - an speziell dafür
bestimmten Orten im Betrieb
angebracht - erinnert uns nun an die
Notfallnummern und auch daran, wie wir
uns im Brandfall verhalten müssen.
Das Fazit: In regelmässigen Abständen

repetieren kann allenfalls Leben retten!

Wie reagiert man bei einem Brand richtig? Die Spitex Region Müllheim wollte es wissen
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